
ZUR EN  NG UND
DER NEURELIGIOSEN EWEGUNGE
DER BU.  UBLIK DE  ND

VUVO:  S Hans Waldenfels

Seit eitwa ZWäanNzı5 Jahren sınd UDNSCICIHN Land relig10se Gruppierun-
SC tatıg, die schlagwortartıg mıt dem Stichwort „Jugendrelıgionen -

sammengefaßt werden Dabe1i geht VOT em folgende Gruppen
dıe 1954 VO  - SAN MYUNG MuNn Korea gegründete Tong-Il-kRyo
oder Vereinigungskirche volkstümlich Mun genannt se1it 1963

der BRD atıg
dıe 055 VON L, AFAYETTE RKONALD HUBBARD den {JSA gegründete
Scıentology UT se1it 1970 bei u15 wirksam,
der 1955 VO  n PRABAT RANJAN SARKAR Indien gegründete Ananda
Märga, se1it 1963 der BRD
die 058 Indien VO  e AHATFTSI MAHES Y oGı begonnene ewegung
der Transzendentalen Meditatıon (IM) se1it 1960 der Bundes-
republık tatıg,
die 1960 VO  - SRI HANSsS gegründete un 1973 durch SC1NECMN Sohn, den
jetzıgen (Suru MAHÄäRA)J Jı nach Deutschland gebrachte Divine Light
Missıon,
die Internationale Gesellschaft für Krsna-Bewufßtsein ISKGON) die
Hare Krishna- Jünger, die 1966 New ork VO  -} BHAKTIVE-

SVAMI PRABHUPÄDA gegrundet un! 1969 Deutschland C1N-

geführt wurde,
die Chıiıldren 0} God heute Famuilıe der 121e genannt 968/69 VO  ;
DAVID ERG gegründet un seıt 1971 der BRD angesiedelt
die ewegung des BHAGWAN SHRI RAJNEESH 9074 Poona SCSHTUN-
det und se1it CINM1ISCT Zeıt auch der Bundesrepublık wirksam

Abgesehen VOoNn der Vereinigungs- und Scıientology-Kirche den
Kındern (Gottes sind alle Grupplerungen indischer Herkunft Praktisch
alle Gruppen haben die BRD aber auf dem Umweg über die UJSA
erreicht 11 Beobachtung, der allgemeinen 38084 Aufmerksam-
keit geschenkt wiıird die uns aber spater noch einmal beschäaftigen soll

„Jugendreligionen“
Die Bezeichnung „Jugendrelig:onen“ wurde erstmals Ende 974 VO  -
W HAACK verwendet. Zweiıtellos ist S1C wissenschaftlich fragwürdig.

Sie besagt jedoch zumindest zweiıerle1
Die Resonanz auf das gegenüber dem Christentum als Alternativ-

anzusprechende NECUC relig1iöse Angebot WAarTr vergleichsweise

Vgl Hs HAACK Jugendrelhgionen Ursachen Irends eaktionen
München 1979
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Kreise Jüngerer Menschen groiß Dabe1i ist die Zuordnung ZUT „Jugend”
ihrerseits dehnbar.

Die relıg10sen ngebote selbst sınd, VO  - ihrer Entstehungszeıt her
gesehen, Jung. Angesiıchts der stellenweise nervosen Reaktionen auf die
Bezeichnung ist aber 1N€ neutralere Bezeichnung angebracht

COLPE hat auf dıe Komplexıität der Neubildungen aufmerksam g„
macht, indem VON „Synkretismus, Renaissance, Sakularisation und Neu-
bıldung VO:  e} Religionen 1n der Gegenwart“ sprach.* HUMMEL hat in
seinem lesenswerten Buch „Indısche Miıssıon UN NEUE Frömmigkeit ım
Westen“ den Begriffen „Bewegung” bzw. „Gruppe”“ den Vorzug SC-
geben.?* Beschränkt 1998028  - sıch auf den Aspekt der Entstehungszeıit,
könnte noch ehesten VO  =) „neurelig1ösen Bewegungen DZWw. „Grup-
pen gesprochen werden. Den Hınweis auf die relatıv späate Entstehungs-
zeıt wurde der Begriff dann mıt dem Japanıschen „Shinkö shüRyO“,
„neuentstandene Relıgionen” teılen.

Die „Jugendlichkeit“ bzw „Neuheıit“ der genannten Gruppen zeıgt sıch
aber auch darın, dafß der Werdeprozeß der Kelıgionen oft noch keines-
WC$S5S abgeschlossen ist Man denke vergleichsweise den Zustand des
Christentums ZWaNZzZıg Jahre ach Christi Tod oder den Islam 1n einem
entsprechenden Zeıitabstand. Wo die Gründer noch leben W1e 1m
der der Vereinigungskirche oder der Bhagwan-Bewegung ist daher
noch mıiıt deutlichen Entwicklungen rechnen. H  1NZu kommt, daß die
verschiedenen Bewegungen sıch Je auf ıhre Weise den jeweılıgen Ge-
gebenheıten ANZUPASSCH suchen. SO möoöchte z. B die sıch liebsten
iıhres relig16sen Grund- und Herkunftscharakters 1m W esten vollıg ent-
ledigen und als wissenschaftlich abgesicherte Verbreitung ihrer Medi-
tationsform verstanden wissen. Die Scıentology-Kirche moöchte ihrerseits
TOLZ ihres weithın arelıg1ösen Erscheinungsbildes den in den VeIrI-
schiedenen Ländern den Religionen zuerkannten Privilegien teilhaben
Die Vereinigungskirche schließlich hat nach einiıger eıt relativer Zuruück-
gezogenheıt 1n der BRD Zwel 1NCUEC Akzente entwickelt: a) versucht S1e
das Bild einer „Jugendreligion“ dadurch korrigieren, daß S1e ihre
Jugendlichen Mitarbeiter missı1onarisch aussendet un:! das Vertrauen alte-
PFK oft alleinstehender Menschen gewınnen läßt, denen S1e sich zugleich
menschlich nuützlich machen, un! bemuht S1e sich durch Kontakte mıiıt
Wiıssenschaftlern, eıinen theologisch ser10sen Charakter erlangen, der
der Bewegung einen Platz 1m ökumenischen Gespräch verschafft.
Reaktionen

Das Auftreten der neureligiösen Bewegungen hat vers  jiedene €So-
anzen ausgelöst. Zu CNNCMN sind einmal dıe apologetisch-ınformierende
» In ÄSMUSSEN AESSOE COLPE (Hrsg.), Handbuch der Religions-
geschıchte. Göttingen 1975, 441 —518

HUMMEL, Indısche Maıssıon und NEUEC Frömmigkeit ım W esten. Religiöse
Bewegungen Indiens in westlichen Kulturen. Kohlhammer/Stuttgart-Berlin-
Köln-Mainz 1980, 102712
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Literatur, aber auch dıe Behandlung des Phäanomens in Ilustrierten un!
anderen Medien,* sodann verschiedene Elterninitiativen, schließlich staat-
ıche Stellungnahmen. Auf letztere ist insofern eigens einzugehen, als
ım Gegensatz den Kırchen, dıe bıs aut einen 1m aNnzChH geringfügıigen
personellen Eunsatz un: einıge Rehabilıtationsangebote sich offiziell eher
passıv verhalten Ss1e aufgrund ihres offiziellen Charakters uisehen
EITCSCH und auf seıten der Betroffenen entsprechende Reaktionen her-
vorruten.

SO tragt en „Berıicht der Landesregierung Rheinland-Pfalz über dıe
sogenannten Jugendreligionen“, der VO Mınısterium für Sozıiales, (72=
sundheit und Sport unter der Federführung des zustandıgen Ministers
(FSÖLTER vorgelegt wurde, die Überschrift „Jugendliche in destruktiven
relıg10sen Gruppen”. Das gefallte Urteil „destruktive relıg10öse ruppen”
ıst dem ameriıkanischen W ortgebrauch „destructive cults“ entliehen un
trıfft dıe Vereinzgungskirche un!: die Kınder (zottes, die und dıe
Scıentology-Kırche SOWI1E die Hare rıshna-Gemenunschaft und andere
Ashram-Gemeinschaften W1E dıe des Bhagwan Die Stärke des Berichts
hegt zweitellos 1n den Überlegungen den Gründen für ine Zuwen-
dung diesen Relıgionen, da 1in ihnen Fehlstellen 1m gesellschaftlichen
W1e relıg1ösen Leben und Lebensstil namhaftt gemacht werden. So WT -
den 1m Kapıtel genannt: die Vernachlässigung der relıg10sen und CINO-
tiıonalen Disposıition des Menschen iın einer eıt der Dominanz der ratıo-
nal-technıischen Waiırklichkeitseinstellung, die Ungewißheit uber dıe Le-
bens- un:! Zukunftschancen, die Sınnkrise, die Resignation 1n ezug auf
ine Veränderbarkeit der Welt, die Perspektivelosigkeıit. Auf diesem
Hıntergrund ergeben sich die Forderung ach Sınnerfüllung 1n der
Arbeıt, die Suche nach Gemeinschait, eIN Verhältnis ZUT Autoriıtät.
Im weıteren Verlauf der Ausführungen kommen mögliıche kurzfristige
Mafßßnahmen rechtlicher Art, dıe Beratung Betroffener SOW1Ee die Infor-
matıon der Offentlichkeit ZUT Sprache.

Die offensichtlichen Starkpunkte des Berichts wıegen jedoch den ent-
scheidenden Schwachpunkt ıcht auf Die Rede VO  - der Destruktivität
relig10ser Gruppen in Kap. 2 bleibt recht abstrakt, die Übertragung des
Attributs auf bestimmte Gruppen her 1Ne€e pauschale Behauptung als
1i1ne hinreichend belegte Feststellungsaussage. Allerdings deutet sıch ine
gEeWISSE Differenzierung 1in der Zusammenbindung der bzw. ausdrück-
lıch genannten Gruppen 1in drei Abschnitten

1n C  m die Vereinigungskirche, die inzwischen WI1eE schon aANSC-
deutet ihre Taktik andern und damıiıt den verheerenden Eındruck,

Eine ausführliche Literaturliste anı Maäarz 1979 findet sıch bei FE.-W
HAACK, aa0Q) 412—435 Kıgens hingewiesen se1 auf RELLER rSg.) Handbuch
Relıgiöse Gemeinschaften: Freikirchen, Sondergemeinschaften, dekten, Weltan-
schauungsgemeinschaften, Neureligionen. (rütersloh sSOWI1e die Veröffent-
liıchungen der Evangelıschen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen der ERKD,
Stuttgart.
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der weltweıt, VO:  m Korea uüber apan, die USA bıs UunNns, entstanden ist,
verbessern sucht, und dıe Kınder (rottes, die 1im Augenbliıck 1n der

deutschen Offentlichkeit stark in den Hintergrund getreten SIN!  d7
1n P  N die und die Scıentology-Kırche, deren umtassend tormu-

J1erten Heils- und Heilungsangebote, deren wissenschaftliche Verpackung
ebenso W1€e dıe relatıv offenen Zutrittsmöglichkeiten, die jedo nach
innen hın ine zunehmend straffere un! sfarrere Organisationsform
kennen Jassen, starke Parallelen aufweisen, auch WE 1n der rechtlichen
Auseinandersetzung W1€E ebenfalls schon erwähnt die den el1-
g10sen harakter verleugnen mochte, während dıe Scientology-Kirche, WI1E
schon die Selbstbezeichnung als Kirche andeutet, dıiesen harakter für
sıch ausdruücklich usurpiert,

1n TT  O9 dann die Hare Krishna- un andere Ashrambewegungen,
wobel bemerken ist, daß die Verurteilung der Hare Krıishna-Gruppe
gegenuüber der Klammererwähnung der Bhagwan Shrı Ra7neesh-Bewe-
IUNG unproportioniert erscheint.

Inzwischen hat 1mM Februar 1980 der Bundesmuinister für Jugend, Fa-
milıe und Gesundheit ÄNTIJE HUBER in der Reihe Berichte und ORU-
mentatıonen 21 einen Bericht der Bundesregierung den Petitionsaus-
chufß des Deutschen Bundestages ZU Thema „Jugendrelıgionen ın der
Bundesrepublık Deutschland“ veröffentlicht. Der Bericht esteht AaUus einem
deskriptiven eil un: der eigentlichen Stellungnahme der Bundesregie-
LUu1$S 1n eıl B worın die rechtlichen Möglichkeiten der Prüfung der
Gruppen ebenso W1€E Fragen des Schutzes un der Unterstützung betrof-
tener Jugendlıcher erortert werden. Im Mıttelpunkt des Teıls steht dıe
Darstellung solcher Gruppen, die Z 1ın der Bundesrepubliık esonders
aktıv sind ”: S1E „beschränkt siıch auftf die Aspekte, die für Mafßßnahmen
der Bundesregierung VO  . Bedeutung sind“ (2 Im Gegensatz ZU (G(ölter-
Bericht ist 1n der Aufzählung VO  - PEF kein Ordnungsprinzip erkenn-
Ha das Attrıbut „destruktiv“ tindet WAarTr keine erwendung, doch sınd
die In der Beschreibung der aufgeführten Gruppen geseizten Akzente
stellenweise fragwürdig. Vor em wird wen1g bedacht, dafß dıe
Stärke. damit aber auch die mögliche Getfährlichkeit der Gruppen 1n ihrer
ungeheuren Anpassungsfähigkeit un Flexibilität liegt, die iıhnen g-
rade 1n ihrer Frühphase ermöglıcht, heute verıtizierte oder doch verifizier-
bare ustande spatestens MOTSCH Sanz anders erscheinen lassen.

Angesprochen werden 1n der gegebenen Reihenfolge diese relig1ösen
Bewegungen bzw. Gruppen
AA die Vereinigungskirche,
O die Kınder Gottes bzw Famiılıe der Liebe,
2.3 die Internationale Gesellschaft für Krishna-Bewufßtsein,
74 die Divine-Light-Missıon,
75 dıe Scıentology-Kırche,
D die Gesellschaft für Transzendentale Meditation,
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DE die Gruppe 5Bhagwan TEE Rajneesh,
Ananda arga

Die bei weıiıtem ausführlichste Behandlung riahrt dıe I Al zweıter
Stelle folgt die Scientology-Kırche. Da ach Pressemeldungen 1N-
zwischen staärksten Eınspruch dıe Feststellungen des Berichts der
Bundesregierung rhoben hat, sCe1 ausdrücklich festgehalten, daß der Be-
richt diıeser Stelle differenzierter beschreibt und urteıilt als einıgen
anderen tellen desselben apıtels. Es wird Recht betont, dafß

sıch be1ı der ıne Aaus dem Hinduismus entwickelte Meditatıions-
prax1s” handelt, „dıe der Gruru Maharishi Jog: wesentlich vereinfacht un
damıt auf westliche Bedürtfnisse zugeschnitten hat“, dafß S1E somıt „als
iıne relıg10se ewegung anzusehen ist) auch WeEeENnNn sS1e sıch eınen betont
wissenschaftlichen Anstrich gl Eıs wird darauf hıngewlesen, dafß
sıch durchaus ıcht 11UT als eın indıviduelles Entspannungsangebot VCI-

steht, sondern 1ın politischer WwWI1IE auch relıg1öser Sprache*® einen universalen
Erwartungshorizont eröffnet. Differenzierend wiırd außerdem festgehal-
ten, daß posıtıve WwW1€e negatıve Berichte über die Auswirkung der
Übung gibt Die Bundesregierung macht dann darauf aufmerksam., daß
a) die sıch „VOoNn einer neutralen Heilmethode durch die relig10se
Akzentsetzung“ unterscheidet. dafß die Meditationsbegleitung durch
die TM-Lehrer „nıcht einem fundierten therapeutischen Anspruch” SC
nugt: „Die TM-Lehrer verfügen häufig nıcht 4  on  ber die notıge Ausbildung
un Erfahrung, S1€ haben keine entsprechende Fachberatung tief-
greiftende Störungen des Meditierenden erkennen un!: auf ihre Je-
weilıge persönlıche Sıtuation eingehen un: S1e bearbeiten können.“
In der 'Tat ware die Ausbildung der TM-Lehrer einmal ach Umfang
und Inhalt mıt eıner psychologisch-psychotherapeutischen Ausbildung ZUu

vergleichen.
Der Bericht weıst 1mMm Anschlufß die Aufzählung sodann auf entwick-

lungspsychologische Beobachtungen ın der Phase der Heranwachsenden
hın, die deren Anfaälligkeit für das Angebot der sogenannten Tugend-
relıgı1onen erklären könnte, und bringt dann mögliche negatıve olge-
erscheinungen ZUT Sprache. In diesem eil erreicht der Bericht iıcht das
Nıveau des Gölter-Berichts, der deutlicher auch auf die Verantwortlich-
keit der gesellschaftlıchen Gruppen 1ın unNnseTCIMHN Lande abhebt und damıt
zugleich eiıne sinnvolle Reftflexion iıcht 11UT auf das Fehlverhalten der
anderen bzw. der anderen Gruppen, sondern auch auf das eigene Fehl-
verhalten bzw das der eigenen Gruppe anregt.

Es muß aber dann gerechterweise zugegeben werden, dafiß weder
Aufgabe des Staates un seiner Instanzen ist, wissenschaftliche nalysen
durchzuführen, noch eigenstandıg philosophisch-weltanschauliche Zusam-

Hingewiesen se1 ausdrücklich auf dıe von der „Weltregierung des Zeıtalters
der Erleuchtung. Ministerium für nformation un! Inspiration” 1n Seelisberg/
Schweiz monatlich veröfttfentlichte Zeitschritt „Weltreg:erung Aktuell“ mıt ihrer
Regierungs- un: Ministerienumschreibung.

107



menhaänge, Wertungen und Appelle erarbeiten und verbreıten. Geht
INa  $ davon auS, dafß Berichte W1€e cdie vorliegenden den Bewußfitseinszu-
stand der Gesamtgesellschaft widerspiegeln, iragt C$ S1 ob die für
1ne Analyse un: Bewertung Zustäandıgen bereits hinreichendes Material
für iıne fundierte Stellungnahme erarbeitet en

Verständnisproze ß
Sucht 190028  ® nach einer wiıissenschaftlich fundierten Beschäftigung

mındest mıt den 1m Ursprung indischen relıg10sen Bewegungen, dann ist
mıt Vorrang dıe VON HUMMEL, dem früheren Assıstenten H.-W.
(GENSICHENS 1n Heidelberg, vorgelegte und W1€Ee schon gesagt 1D -
zwischen 1ın Taschenbuchform veröffentlichte Habilitationsschrift 1L1C1MN-
191308 (Ursprünglıch autete der JTitel der Arbeıt „Indısche relıgiöse Be-

ım Westen“ ;: ist leider 1in der Buchveröffentlichung weder
zugkräftiger noch klarer geworden, sondern TO eher ine gew1sse Ver-
dunkelung der Fragestellung heraufzubeschwören.)

Die entscheidende Erkenntnis, die diese Arbeit als an W1e in roter
en durchzıeht, alst sıich W1E folgt zusammentassen: Wiıll inNna  —
die LICUEGETEN indıschen relig10sen ewegungen, d1ıe auch den Westen —
reicht haben, verstehen, mufß 198028  - konkret dre1 Erkenntnisstadien
unterscheiden:

a) den Entstehungszusammenhang 1n Indien: Jede neurelıg1öse Be-
WECSUNS entspricht zunachst 1n Sprache, Aussage, Formen dem An
nahmevermögen bzw -bedürfnis der Entstehungsumwelt.

b) den Rezeptionsprozeß außerhalb ndiens: Die Übertragung einer
remden Religion 1in einen anderen geschichtlichen Kontext Seiz ıhrer-
se1ıts 1Ne Prüfung der Auifinahmefähigkeit und -bereitschaft der
Umwelt OTAaus Im konkreten Kall der gemeınten indischen ewegungen
sind aber dann nochmals wel Etappen beachten: der Rezeptionszusam-
menhang
aa) 1n den USA und
bb) 1n der BRD bzw. 1ın Europa.

rst VOT dem Hıntergrund VO  - Entstehungs- und Rezeptionssitua-
tionen vollzieht sich dann die aktuelle Rezeption der Religionen
1n remder Umwelt

Die Arbeit HUMMELS hat tolglich wel Hauptteilé, die Je auf iıhre
Weise ein Lıcht auf die Rezeption der verschiedenen Gruppen be1 uns
selbst werfen, ohne daß dıe Rezeption ın der BRD noch austührlicher
erortert wurde: eıl besteht Aaus einer religionsgeschichtlichen Analyse
der Entwicklung ndiens Von VIVEKÄNANDA MAHARISHI MAHESH OC
der Schlußteil 111 1n einer Beschäftigung mıt dem westlichen Umfeld.
onkret VOT em den SX Da die relıg10sen Bewegungen als Religio-
NCI, die nach Westen streben, damıt zugleich 1n den Einflußbereich des
Christentums gelangen, verdient der Wandlungs- und Selbstfindungs-
prozgß der Religionen unter dem Einfluß des Christentums i1ne Sanz
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besondere Aufmerksamkeit. SO bespricht HUMMEL 1in eıl 8l unter der
Überschrift „Miısstonswissenschaftliche Aspekte“ eiınmal dıe andlung
einzelner Gruppen VO  - der Volksreligion ZUr Weltreligion (A) 190081
anderen den hınduistischen Inklusivismus und Exklusivismus ın der Be-
urteilung des Christentums (B)

Die Erweiterung der Blickrichtung aut das Herkunftsland Indien und
das Vermittlungsland USA führt einer beachtlichen Horizonterweite-
runs und erschließt zugleıch Zusammenhänge, die be1 eıner kurzfristig-
pragmatıschen Beschaftigung mıt einer einzelnen ewegung und deren
delbstaussagen un Schritttum verborgen bleiben. Im Hınblick auf Indıen
bılden dıe uns bekannten Gruppierungen ISKGON, Divine Light Miıs-
S10N, Ananda Märga, 1Ur vier VO  - insgesamt zwolf behandelten
Gruppen, die Je auf hre Weise VO  - einer relıg10sen Führergestalt aus-

gelöst wurden. Auch bei uns 1881 anderem Zusammenhang hinreichend be-
kannt sınd die Anfang stehende, durch SVaMi VIVEKANANDA 1863—
1902 gegründete un: VO  - iıhm auch 1n den Westen vermıittelte Räama-
krishna-Missıon, sodann SRI ÄUROBINDOS (1872—1950) Integraler Yoga
Die weıteren sechs Gründergestalten sınd SHIV DaAva_ı SINGH 1818—-

mıt den beiden auf ıh: zurückgehenden Nachfolgegruppierungen,
dem Radhasoamı Satsang und dem Ruhanı Satsang, Y OGANANDA 93—

un: die Self-Realıizatıon Fellowship, dıe manche Kıgentumlichkeiten
vorwegnehmen, die spater bei der und verwandten Gruppen be-
SCHNECN MEHER aBa (1894—1969), der einzıge westliche Guru, der
sıch eindeutig als Nıchthindu bezeichnet 66) SV.  aMı SIVANANDA SARASVATI
(T und die Divane Life Socıety, die 1n Europa durch die Konftlikte
des 1n Winterthur errichteten Zentrums mıt der dortigen Bevoölkerung
ekannt geworden ist, SV  aMl MUKTANDANDA (geb. dessen EinHuß
VOT allem 1ın der spater noch besprechenden amerikanischen Human
Potential-Bewegung spürbar wurde, un: schließlich Yocı BHAJAN (geb

1929), der 969 in Los Angeles mıt jungen Leuten der Hippie-Kultur
dıe kurz 3 genannte Healthy-Happy-Holy-Organization gründete.
Die Bewegung des Bhagwan Shriı Rajneesh, die offensichtlich wäahrend
der laufenden Untersuchung HUMMELS wachsende Bedeutung SCWANN,
kommt 1m eıl noch icht ZUT Sprache; sS1eC wırd ohl Ende des
Teıls 111 kurz eruhrt 221411

Jle zwolf sorgfältig, mıiıt umfassenden bıbliographischen Angaben VCI-
sehen, 1n Geschichte un: Lehre dargestellten Gruppen kehren 1in eıl [ 1
wieder. WAar sınd dıe Inspirationen der genannten Gründergestalten alle
ın unterschiedlichem Mafße zunachst 1n den USA, dann aber auch 1n
Kuropa wırksam geworden un: nachweiısbar. Da aber 1Ur vıer ın den
CNgETEN Umkreis der sogenannten Jugendreligionen gekommen sınd, wırd
ihnen auch vordringlich uUunNnseTEe weıtere Aufmerksamkeit gelten. Drei VO  -

6  6 Wir zıtıeren das Werk von HUMMEL miıt den Seitenzahlen ın Klammern
1m ext.
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ıhnen ISKGON Divine 28 Miıss1ı0n, Ananda Märga greift HuMm-
MEL erneut autf die Entwicklung Von Volksreligion ZUTLE Welt-
relıg10n schildert Divane 29 Miıssı0n, ISKGCON und erscheinen
als Beispiele hinduistischen Inklusivismus bzw Exklusıiyismus

Unwversales Sendungsbewuftseun
Unsere Aufmerksamkeit richtet sıch 19808  - WENISCI auf dıe Entstehungs-

sıtuatıon der Gruppen und ewegungen bzw aus dem indiıschen Raum
sondern auf dıe Bedingungen, unter denen vordringlıch AUS dem hinduli-
stischen aum erwach„hsende ewegungen 1NCc weltweıte Ausstrahlungs-
krait erhalten In Sinne decken sich dıese Bedingungen MI1t
denen, dıe SaNzZ allgemeın der Entwicklung des Hinduismus
Weltreligion mı entsprechenden unıversalen Sendungsbewußtsein
und Heilsangebot zugrunde lıegen Zu Recht we1lst HUMMEL darauifhin,
daß ZUTFE Ausbildung solchen Sendungsbewußtseins notwendig die
Lösung VO  - der ethniıschen Grundlage des Ursprungslandes gehort un
der Entethnisierungsprozeß sıch mıt umiangreichen Entritualisie-
runs verbindet Fur den modernen Hinduismus bildet dıe Loslösung
der relıg10sen Dimension VO  } der sozlalen, namlıch der Kastenordnung,

wesentlichen Gesichtspunkt des jer gemeınnten Entethnisı:erungs-
PTOZCS5C5 120 Insotfern als die Zugehörigkeit bestimmten Kaste
auch rıtuelle Vorschriften einschließt 1St auch der Entritualisıerungsvor-
SaN$ VOor allem diesem Zusammenhang betrachten

Sodann sınd nochmals ZWEEI Ansatze unterscheiden KEınerseıts 1st die
Entstehung weltumgreifenden Sendungsbewußtseins mıiıt der 11CO-

hinduistischen Renaılissance des 19 Jahrhunderts verbunden, die ihrer-
se1ts ohne 10 egegnung miıt der westlichen Zavılısation un:! dem Chri-
tentum undenkbar SCWESCH WAarTre Dieser Prozeß zeıgt dreı Phasen a) die
Assımilıerung christlicher bzw westlicher Inhalte, die unterschwellig
antıichristliche bzw antiwestliche Konsolidierung, C) dıe Eröffnung der
Offensive bzw KExpansıon, kurz den Begınn der eigentlichen 1ssıon

Westen Beispiele tur diese drei Phasen tellen der Braähma Samd],
der Arya Samda) und die Ramakrıshna-Missıon dar 118) Andererseıts
ist nıcht übersehen, dafß die missionarische Dynamık damıt allein ıcht
erklärt 1st zumal auch den früheren Jahrhunderten, ja Jahrtausen-
den ıcht intensıven Bemühungen gefehlt hat Menschen für 1Ne be-
bestimmte Lehre oder Y ogatechnık oder auch C111 bestimmtes Rıtual

Es ist er einzelnen prüfen, ob 11 CUu«cCc Grupplerung
sich mehr aus alten innerhinduistischen oder mehr aus neohinduistischen
Quellen SPCISCH aßt 18)

In Hıinblick autf dıe 1eT angesprochenen Gruppen ergıbt sıch auf die-
SCr Grundlage tolgendes Bild

Die missionarische Dynamik der Internationalen Gesellscha für
Krsnabewufßtsein (ISKGON) 1st iıhrer Zugehorigkeit ZUTrC Bhakti-Bewe-
9UND, ihrem sektarıschen Charakter WIC Wesen relıg1öser egeıste-
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rungs begruündet. Die Entethnisierung hat S1e 1in einer Spirıtualisierung
un Universalisierung des Kastendenkes vollzogen, dıe einerseıts 1n einer
LOsung der Kastenbindung VO  - der Geburt, andererseıts 1n einer grund-
satzlıchen Anerkennung der Kastenordnung für die Welt besteht
Entsprechend erhalten die Angehörigen der ISKGON in der sogenannten
brahmanıschen Inıtıiatıon die Kastenschnur unabhängig VO  ; iıhrer natıo-
nalen Herkunit 134—138).

Die Divine Light Miıssıon hat den Weg nach Westen ohne innere
Notwendigkeit gefunden. Konkret trafen sıch 1n diesem Falle die Krisen-
sıtuatıon der Gemeinschaft nach dem Tode des Gründers 1966 mıt der
Aufnahmebereitschaft der jugendlıchen Subkultur 1m Westen

üutwas ahnliches dürfte für den Ananda Märga gelten. Inhaltlıch Warl

das Sendungsbewulstsein Andandamurtis, WwW1€e der Gründer spater SC-
nannt wurde, auf die innerindische Situation bezogen Kür ıhn WAar aller-
dings dıe Kultur der Menschheit 1N€e Damit hatte se1ın eal, die ber-
windung der Kastentrennung un!' dıe Absage einen TOomMMeEnN edi-
tatıonsego1smus zugunsten einer rechten Harmonie zwischen mediıtatıver
Wendung ach ıinnen und sozialer und polıtischer Verantwortung nach
außen, eiınen Aussagewert sowohl innerhalb WI1IE außerhalb ndiens. Auch
131er dürfite aber die Krise in Indıen dıe Wende in dıe sıebziger Jahre
Anlafß für die Aussendung VO Missionaren 1n außerindische Länder SC-

sSeC1Nn 141—145).
Im der scheint die Erfolglosigkeit der ewegung 1n Indien

der entscheidende Anstoß SCWESCH SEe1IN, sıch fast vollıg auf den Westen
orjentieren. EKınerseıts hat der Yocı STELS auf seiner spirıtuellen Ver-

ankerung als Schüler VO  - SVAaMIi BRAHMANANDA SARASVATI (1869—1953)
bestanden und seine Botschaft als 1n Übereinstimmung mıiıt der Bhaga-
vadgita befindlich beschrieben. Andererseıts ist yn m Ausbildung seiner
Organisationen wesentlich 1mM Westen, 1n den USA un dann in Kuropa,
gekommen. Sein 1963 zunaäachst in indischer un: 1966 1n revidierter CNS-
lischer Ausgabe erschienenes Hauptwerk „Die Wissenschaft v €ın uUnN:
dıe Kunst des Lebens“ stellt „einen entschlossenen Versuch är; dıe Irans-
zendentale Meditation 1m Kontext des wissenscha{fitlichen Denkens des
estens interpretieren ” 95) 1903 erschien aber auch der erste Teil
SCiIICS Bhagavadgıita-Kommentars, der die relıg10se Traditionsbindung
des Y OGI deutlich unter Beweis stellt. Es ist enn auch kein W under, daß
die Diskussion der möglıchen Heilswege 1m Rahmen der die Aaus
Indien bekannten Wegangebote widerspiegelt. MAHESH Y OGI diskutiert
In seıner „Wissenschaft“ fünf Wege a) den psychologischen oder intel-
lektuellen Weg Jnana-Märga un! Räja-Yoga, b) den emotionalen
Weg Bhaktı-Maärga, C) den physiologischen Weg atha-Y oga,
d) den psycho-physiologischen Weg als Verbindung verschiedener Y oga-
formen, e) den „Weg ZUT Erleuchtung über das Handeln“, als
„mechanischen Weg ZUT Gottverwirklichung“ (103f.) HUMMEL charakteri-
sıert „als 1ne Mischung von Mantra- un Karma- Yoga mıt gewissen

111



Elementen des Bhaktı-Yoga” 104 In der Verbreitung der egegne
INa  - einmal einem Programm, das eine Reduzierung des achtgliedrigen
Yogapfades auf ine Minimalstruktur darstellt, dann aber beobachtet
all, daflßs eın relatıv abgeschlossener, innerer Kreıls sıch unl die Vertiefung
und Erweıterung der inneren Bewußtseinszustände bemuht. Kınerseıts
stellt ein Angebot den einzelnen UÜbenden dar, andererseıts trıtt
S1e ımmer mehr mıt dem Anspruch die O{ffentlichkeit, uch die gesell-
schaftlıchen Verhältnisse verbessern. Dennoch sollte nıcht übersehen
werden, daß dıe wissenschaftliche Sprache des Yogı 1m W esten zeıtge-
schichtlich-pragmatisch begründen ist Bislang hat der Y OGI se1inerseıts
jedenfalls weder auf die grundsätzlıche Anerkennung der Veden sSOWw1e
innerhalb ndiens auf dıe Anerkennung der Kastenordnung verzichtet
und bleibt somıt dem tradıitionellen Selbstverständnıis des Hındu treu
Die Ambivalenz der Selbstdarstellung un Selbsteinschätzung der
bleibt folglich auch dort erhalten, S1e siıch einerseıts als sakulare Ent-
spannungstechnik darstellt, andererseıts als Erfüllung der elıgıon VCI-

steht Es MU: dann allerdings gesehen werden, dafß dıe Wiıdersprüche
zwischen dem Selbstverständnis der und der Einordnung, dıe VON

abendländischer Seite VOTSCHOIMIN WIT'  d, vAGN großen Teıil gerade VO  >

den unterschiedlichen Denkvoraussetzungen herrühren, 1ın denen sıch der
ndısche Y OGI TOLZ er Übersetzungsversuche in die Wissenschait-
ichkeit VO westlichen Denken unterscheidet und dıe damıit die A
gemeinguültigkeit seines Anspruchs Ende wiederum iragwurdı1g CT -

scheinen lassen (93—1 65—168)
Je auf TE W eise aßt sıch somıt 1ın den verschıiedenen Grupplerungen

dıe Entwicklung einem uniıversalen Sendungsbewulstsein beschreiben
Gepaart ist diıeses häufig ıcht 11UT mıt einer inklusivistischen Anerken-
NUunNS des Christentums und anderer Religionen, sondern S mıt exklu-
sivistischen Ansprüchen. Diese hangen etitwa be1 der ISKCON miıt der
besonderen oOrm der Gottesverehrung, be1 der Divane Light Miıssıon mıt
der besonderen der relıg10sen Führergestalt, be1 der TM mit dem
Einzigartigkeitsanspruch der Meditationstechnik 3009808981 (174)

„Das zwestlıche Umfeld“
So wichtig das uniıversale Sendungsbewußtsein 1n einer relıg10sen

Gruppe für ine weltweıte Verbreitung auch ist, bleibt erfolglos,
WeNn ıhm nıcht 1ne entsprechende Aufnahmebereitschaft außerhalb des
Entstehungskontextes die Türen öffnet. Für iıne sachgerechte Einschat-
ZUNS un Beurteilung der neurelig1iösen ewegungen reicht dann aber
ıcht AUS, 1L11UTr jene Faktoren zusammenzustellen, die 1ın uUuNseTCIHN eigenen
Land eın YEWISSES Interesse iıhnen erklären; vielmehr ist nützlıch,
auch hier den zeitlich W1€e raäumlıch größeren Rahmen wenıgstens
anzuvısıeren, in dem die Rezeption erst möglıch wird. Was HUMMEL
für die genannten, ıIn ıhrer Herkuntt indischen ewegungen aufgezeigt
hat, ließe sıch analog auch fur diıe Vereinigungskırche erarbeiten un!: be1
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den beiden 1n den USA entstandenen Bewegungen der Kınder (sottes
und der Scıentology-Kırche entsprechend nachifragen.

Nach HUMMEL CIIMAaAaS dıe Analyse des westlichen Umfeldes un
des Verhäaltnisses der hinduistischen ewegungen Zu ıhm VOoOT em vıier
Aspekte erhellen a) den Einfluß des estens auf die Neuinterpre-
tatıon der importierten 1 radıtionen, b) den umgekehrten Einflufß der
hınduistischen Iradıtionen autf das westliche Umftfeld durch dıe ropa-
jerung VO  - een und Praktiken, C) das Resultat der wechselseıtigen
Beeinflussung, den Synkretismus bzw. die relıig10sen oder
auch religı1onsverleugnenden Neubildungsversuche, d) die speziellen west-
lıchen Problemfelder bzw. Krisenbereıiche, 1ın denen sıch diıe hinduistischen
ewegungen ansıedeln konnten 17A1

Die konkrete Durchführung der Umfeldanalyse richtet das Augenmerk
w1e€e UVO schon angemerkt zunachst auf die USA Hier aber zeıgen

sich dann erstaunliche Querverbindungen, daß angeraten erscheint,
die Analyse ıIn UuUNSCITCIN eigenen Kontinent aufgrund der in den USA

gewinnenden Einsiıchten 181°  'n beginnen.
Eıs kann 19808  - auch 1er ıcht 1NSCIC Aufgabe se1n, alle einzelnen Detaiıls

auszubreiten, die sıch ausführlich 1in HUMMELS Werk nachlesen lassen.
Stattdessen sej]en die wichtigsten Gesichtspunkte genannt, die fur das eın-
gegrenztere Gebiet der bei u1ls diskutierten neurelıg10sen ewegungen
bedeutsam sind. Ausgangspunkt der Überlegung mu{ Se1IN, dafß 1m
Gegensatz unserer eigenen relig10s schr monolı:thischen Sıtuation ın
Mitteleuropa, 1989078  - sıch fast überall mıt der Grundunterscheidung der
beiden Grofßkonftfessionen „katholisch” und „evangelısch/protestantisch”
egnügen kann, dıe Pluralıtat der Christentumer ın den USA be-
deutend größer ist und das, W dAds> be1ı uns bewußtseinsmäßig als Freikir-
chen oder Sekten eher ein anddaseın ristet, dort quantıtatıv w1e quali-
tatıv neben den klassiıschen Kırchen der Vorreformations- und der Re-
formationszeit exıstıiert. Das aber g1ibt auch den relıg1ösen Zwischentönen
eın größeres Gewicht als be1 uns

HUMMEL weiıst 192808  - nach, dafß als Interpretationsrahmen be1 der Auf“
nahme hinduistischen (edankengutes folgende Gruppilerungen ZUT

Verfügung standen:
dıe Unitarier un: Universalisten,
die Neugeist-Bewegung un! die Christliche Wissenschait,
der Okkultismus, Spiritualismus und dıe eosophıe,‘
die Iheosophische Gesellschaft 1n ihren verschiedenen Entwi  ungs-

phasen 1im Zeichen des Spirıtismus, des Buddhismus, des Hinduismus un

Man achte auf die Rolle, die das Bemühen dıe Erlangung höherer Voll-
kommenheiten sıddhıik ın verschiedenen der neurelıg1ösen Gruppen spielt,
ausdrücklich 1n der und 1m Ananda Märga, analog auch 1in der Scıentology,
ber uch auf die Bedeutung des Wassermann-AZeitalters als Ablösung des
christlichen Fische-Zeitalters vgl hier auch die Vereinigungskirche un! ihre
Veröffentlichungen 1mM Aquarius-Verlag).
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schliefßlich der abendländıschen Wissenscha{fit mıt der Konsequenz der
Anthroposophie durch STEINER (186—192).72

Gehen die genannten Gruppen als Wegbereıiter für indisches edan-
kengut AT bıs ın dıe Anfänge des 19. Jahrhunderts zurück, kam
nach dem 2. Weltkrieg, zumal seıt dem Ende der füniziger Jahre in den
Vereinigten Staaten ZUTE Bıldung Von Subkulturen bzw. Gegenkulturen,
„dıe ıcht LLUF ZUTI Joleranz für, sondern auch ein Bedürtfnis nach u-
rellen und relıg10sen Alternatiıven entwickelten“ Fur die iındıschen
relıg10sen Bewegungen 1m Westen eıtete das dıe letzte VO:  — drei Ent-
wicklungsstadıen ein Der ersten ase Ende des Jahrhun-
derts, 1n der eın kleiner Kreis Vonl westlichen Gebildeten dıe erste Be-
kanntschaft mıt heiligen Jexten des Hinduismus machten, un: der ZWeEIl-
ten Ende des 19 bzw Begınn des 20 Jahrhunderts, 1n der Hin-
duısmus un! Buddhismus erstmals organısıert 1mM Westen auiftraten,
folgte als drıtte die Phase der Popularıisıerung sowl1e eines vorwıegend
nıchtintellektuellen Zugangs ZUT relig1ösen Erfahrungswelt Asıens mıt
Hılfe VO:  - Meditationspraktiken un! Rıitualen (18—21.198).

Wenn inzwischen 1ın der der Eindruck schwindet, als se]en dıe
neureligi0sen ewegungen wirkliche „Jugendreligionen“, mMUu doch
daran erinnert werden, dafß dıe be]i uns genannten Relıgionen 1n den
USA gerade 1n der eıt der Hıppie-Kultur, der Blumenkinder, der Dro-
genkulte und des Psychodelischen, also gerade 1n der Jugendszene iıhren
eigentlichen Aufschwung erlebt en. Die „International Socıet y for
Krıshna GOonscı10usness“ ISKGON) wırd 1966 1n New ork gegrün-
det, 1965 die „Students International Meditatıon Socıet y“ M der

Die „‚Ghıildren 0} «“ biılden sich 1968/9 Auch Ananda Märga
beginnt 967 seıne Taätigkeit 1n den USA, und 971 kommt der 13jah-
rıge Guru Jı nach Amerika. Hıer entstehen ın der Jugendszene auch
dıe „Jugendreligionen”, die mıt diesem Begriff dann weniıge Jahre Spa-
ter auch nach Kuropa transportiert werden.

Religion un Psychologıe
Wiıchtiger als die biısher genannten Faktoren des westliıchen mieldes
die relıg10sen un: pararelıgıosen Rahmengebungen un! die konkrete

Jugendrevolution der sechzıger Jahre könnte aber iın der Zukunft ein
weiıterer Umfeldftaktor werden, der 1ın der sakularisierten Welt der
noch kaum 1m Zusammenhang un! Zusammenspiel mıt den neurelıg1ösen
Bewegungen Asıens gesehen wird. HUMMEL beschreibt iıh: unter dem
Stichwort der „Human Potential Movement“, die uns heute stärksten
1n der Bewegung des Bhagwan Shrı RKRa7neesh erreicht, jedo auch 1ın
der psychologischen Literatur begegnen kann. Die Geschichte dessen, Was

{a Vgl TIH SCHULTE, Transzendentale Meditatıon un wohrn s2e führt. Ab-
schiedsdisput einer IM-Lehrerin (Freies Geistesleben, Stuttgart

Die Hinweise auf ECKANKAR (HUMMEL193—197) übergehen WITr hier
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seıt Begınn der sechzıger re als „Human Potential Movement“ be-
zeichnet wiırd, kann jer ıcht ausführlicher behandelt werden.?

ıcht übersehen ist aber, dafß das, Was gegenuüber der „ersten
KTait- der positivistischen bzw behavioristischen sychologie, un der
„zweıten Krätt:: der klassischen Psychoanalyse als „drıtte Krafit“,
namlıch ın der Vielfalt VO  - Sensitivitätstrainings, eihoden der Selbst-
erfahrungsbewegung un: anderen Techniken der Gruppenerfahrung und
-therapıe als „humanıistische Psychologie“ angesprochen wiırd, endgültig
7zumındest in der „vlerten Krafit“, der „transpersonalen sychologie”, sıch
miıt dem relıg10sen Bereich beruhrt.19 Die Berührung mıiıt dem relig1ösen

Anläßlich des verbreiteten „Psycho-Booms“ bietet das Herder- T’aschenbuch
Nr 640 VO  } WERNER GROSS FELIX ZEITEL, Gruppentherapie Hilfe für
wen? Hderer Freiburg-Basel- Wien N: das, Was der Untertitel VCI1I-

spricht: Ein(en) kritische(n) Überblick über dıe Methoden un: ihre An-
wendungserfolge. Mit eıt- un! Kostenplan SOWI1e einem Instituts-Nachweis“
CE27 Ein Vergleıch dieses intormativen Buches mıt HUMMEL 212—2928
wurde sich lohnen.

Eine knappe Beschreibung der vier „Kräfte“ tindet sıch 1n HARLES TART,
I ranspersonale Psychologie Walter Olten-Freiburg 1978; 610 5.) Die Auf-
satzsammlung zeıgt deutlich dıe Verbindungslinien der angestrebten Bewuflt-
seinszustande ZU Zen-Buddhismus, ZUX Y oga-Psychologie, ZU heutigen Sufis-
INUS, /Aldy christlichen Mystik, ber auch ZU GURDJEFF (1872—1949) un! se1-
NCIN 1n Fontainebleau gegründeteten Institut für dıe harmonische Entwicklung
des Menschen, einem Hauptzentrum esoterisch-okkulter Forschung, sow1e ZUuU  —
westlichen Magie auf. Nach SUTICH (vgl. eb! beftafßt sıch dıe transpersonale
Psychologie mıiıt den „übergreifenden menschlichen Fähigkeiten un!: Möglich-
keiıten”, mit dem empirischen wiıissenschaiftlıchen Studium „der sıch entfialtenden
indıvıduellen un! der spezifisch menschlichen Meta-Bedürfnisse, der Grundwerte,
des All-Bewußtseins, der Gipfelerlebnisse, der B-Werte, der Ekstase, des
stischen Erfahrungsbereichs, des Numinosen, des Seins, der Selbstverwirklichung,
des Essentiellen, der Seligkeit, des Wunders, des Jetztgültigen Sinns, der Irans-
zendiıerung des eiıgenen Ichs, des spirituellen Bereichs, des Einsseins, der kos-
mischen Bewußftheit, der indıvıduellen un! artspezifischen Synergie, der iınten-
sıysten zwıschenmenschlichen Begegnung, der Heiligung des Alltagslebens, der
transzendentalen Phänomene, des für den Kosmos charakteristischen spielerischen
Humors, der ufs höchste gesteigerten sınnlıchen Wahrnehmung, der Reaktions-
un! der Ausdrucksfähigkeit sSowı1e der wechselseitig aufeinander bezogenen Vor-
stellungen, Erfahrungen un! Aktivitäten“. Auch diese Deftfinition 111 für ine
relıg1öse wıe nıchtreligiöse Interpretation offenbleiben. Eıine gründlıche Ein-
Jleitung 1ın die Anwendung der transpersonalen Psychologie bietet OERBTO
ÄSSAGIOLI, Handbuch der Psychosynthesis. Angewandte transpersonale Psycho-
logie. Hrsg., bearbeıtet un! mıt einem Vorwort versehen RHARDT HANE-
KEKLD (Aurum: Freiburg 1978; 346 S Das deutsche Vorwort diesem Haupt-
werk des Italieners ASSAGIOLI (1888—1974) bietet einen guten geschichtlichen
Überblick über die Entwicklungen bıs ZUIX „transpersonalen Psychologie“ (9—34
S1E ist für UuUNscCICHN Zusammenhang VOon besonderer Bedeutung. Das eigentliche
Werk informiert über Prinzipien und Techniken der sogenannten Psychosyn-
thesis. Der Anhang bietet dann zunächst einen geschichtlichen Abriß der Psy-
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Keld aber alßt sich wıederum nırgends deutlicher blesen als 1n den USA
Der usamme:  ang der humanıistischen und spater der transpersonalen

Psychologie mıt der indıen- bzw. asıenorıentierten neurelig1ösen Szene
wird 1mMm Blick auf die verschıedenen Ausgangszentren WI1eE dem seıt 19692
1n Bıg Sur/Kalifornien bestehenden Esalen-Zentrum, dem 1971 gegrun-
deten est  “ Il Erhard Seminars I raıniıng) oder dem 1970 entstandenen
und nach der chilenischen Stadt Arıca benannten Arıca-Institut otfen-
kundıg. „  ıt zunehmender Institutionalisıerung bzw ‚Versektung‘ VCI-
chiıebt sıch der Schwerpunkt VO  - der wissenschaftlichen Psychologie ZU

Weltanschaulich-Religiösen, un: dieses ist überwıegend ostlıch epragt”
213) DDas aber tuhrt einer wechselseıtigen Annäherung VO  - relıgı10sen
und „Psychogruppen”. So wırd z. B 1n Esalen der Name geht auf dıe
Indianer zurück, die 1in der Gegend gelebt haben Zen und Yoga prak-
tızıert, waäahrend die ıhr Angebot 1n ine psychologısche Sprache uber-
setzt, WCI1N s1e hre Medıitation als ıttel ZUX Förderung der Kreatıivität
und ZUT Ausnutzung des menschlichen Potentials beschreı1bt. Die hiınduisti-
sche und dıe synkretistische Scıentolog y verbinden Selbstfindung und
Gottverwirklichung, anthropologische und kosmische Ausrichtung 1ın iıhrem
Jeweıls umlIiassenden Heilsangebot.

Die Affinität der 1n der humanıistischen Psychologie entwickelten An-
thropologie Konzepten un: Praktiken asıatischer Relıgionen wird noch
deutlıcher, WECNN 1900728  - die Biographie der 1n den verschiedenen Zentren
Taätigen verfolgt. So hat einer der beiden Gründer Von Ksalen, MIKE
MURPHY, zunachst in einem indischen Asram gelebt. Das Institut wurde
aber dann auch der Alterssıtz FRITZ PEARLS, des Gründers der Gestalt-
therapıe. Dort haben aber auch der Bioenergetiker ÄLEXANDER LOWEN,
eın Schüler ILHELM RegıicHs, ! ÄLLAN WATTS und RICHARD ÄLPERT, der
späatere ABA RAM DAss, W1€e WERNER ERHARD, der Gründer VO  - “  SESE:.

chosynthesis, einen Überblick über die wichtigsten Institute 1n aller Welt, einen
Aulifsatz VO  w} KRETSCHMER ber die meditativen Verfahren 1ın der Psycho-
therapie und einen weıteren VO  - ELMER und ÄLYCE GREEN ber dıe Geist-Feld-
J heorie, schließlich eın ausführliches Literaturverzeichnis. ASSAGIOLI betont ın
seiınem Buch mehrfach dıe Neutralıitaät seiıner Methode gegenüber den verschle-
denen relıg1ösen Richtungen (vgl.)
71 An dieser Stelle se1 auf die Übersetzung VO  - WILHELM REICHS Spätwerk:
Ghrıstusmord. Geschrieben Juni-August 1951 (Orgonon, Maine, U.5.A.) ( Wal-
ter Olten-Freiburg 1978; 3058 das den „Kındern der Zukunft“ gew1ıdmet
hat, hingewlesen; das Buch wurde erstmals 1966, Iso nach RgEıcus 1od 1957,
einer größeren Offentlichkeit 1n den USA und England zugaänglich gemacht.
Auch hier fällt auf, daß nach der langen Wegsuche zwıschen freudorientierter
Psychoanalyse un! KP-orientierter Gesellschaftsanalyse, zwischen psycho- un!
gruppentherapeutischen Überlegungen, nde dıe relıg1öse Gestalt Christi
ıst, dessen Leben, Schicksal un! 1od das zuküniftige Menschentum, ber auch
die heutige menschliche Sıtuation ine wegweisende Erläuterung findet. Das
bleibt bemerkenswert, auch INa sıch 1mM einzelnen miıt dem Interpretations-
versuch REICHS nıcht identifizieren VeErmaßs.
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Schüuüler des SV  aMl MUKTANANDA, gelebt, praktiziert un gelehrt In diıesem
Zusammenhang ist auch auf dıie Zusammenführung VO  I Begriffen Ww1e
„Bıoenergile”, „kosmische Enerzie; „Urenergie” mıiıt dem geistıgen Hın-
tergrund VO  - sS1no-Japanıschen Selbstverteidigungstechniıken WwW1e T’a C H1
h'uan und Aıkıdo, aber auch entsprechenden Konzeptionen ın den ind1-
schen Religıionen achten (213. 214—218). Die Überzeugung VO  e der
Kxıstenz kosmischer Energie ıst sodann begleitet VO  - der Suche nach
transpersonaler Erfahrung, VO  = einem deutlichen Antimtellktualismus,
schliefßlich VO  - eigentlich relig1ösen Konzeptionen W1€E der Karma- un: der
Reinkarnationslehre 216{f)

Was 1n Eisalen beobachten ist, gılt entsprechend auch für ZeSE
Der Gründer JOHN AUL ROSENBERG anderte 1in Anlehnung WERNER
HEISENBERG und LUDWIG ERHARD seinen eigenen Namen 1ın W ERNER
ERHARD, wıdmete sıch zwischen 1960 un:! 970 vielerlei Rıchtungen w1€e
Yoga, Scientology, Subud, Gestalttherapie, Selbsterfahrung, Zen u
ehe 971 se1ine I rainingskurse einrıchtete. Auch OSCAR ICHAZO, der
Gründer des Arıca-Instituts, hatte seinerseıts ıcht NUur Verbindungen
nach Esalen und anderen Zentren der Human Potential-Bewegung,
sondern offensichtlich auch ZU Institut Gurdneffs un: anderen esoter1-
schen Sekten un: Geheimorden. Auch 1n se1ne Praxis mischen sıch
Medıitationstechniken verschiedenen Ursprungs, aber auch Techniken, die
auf transpersonale Erfahrungen hinsteuern. Fuür HUMMEL ist Ar  1Ca „e1n
Beispiel für dıe fließenden Übergänge VO  - der Human Potential-Bewe-
sun ZU Okkultismus un ostlıchen Konzepten“

Hier aber ıst dann auch die Neosannyas-Organiısatıon des Bhagwan
Shrı aınees. anzusiedeln, die inzwischen auch 1n der BRD stark
Einflufß gewıinnt. Als geborener Jaın lehnt der (suru ab, sıch als An-
hänger einer der großen indischen Religionen bezeichnen lassen. SyN-
kretistisch finden sıch be1 ıhm Anleihen A4aus dem en-Buddhismus (Kon-
zept der „Leere“ un: der plötzlichen Erleuchtung), be1 KRISHNAMURTI
(Ablehnung VO  3 Konventionen und Orthodoxie zugunsten VO  - Freiheit
und Spontaneität), aus dem Tantrismus (Zusammenschau VO'  - Sexual;tät
und Mystik), bei GURDJIEFF un seinem chüler OUSPENSKY
SOWIE anderen theosophischen Autoren, A4Uus dem Sufismus und schließ-
lich unmittelbar aUus der amerikanıschen Human Potential-Bewegung. Im
Unterschied ZUT amerikanıschen Klassıfizierung der Psychologie unter-
scheidet jedoch zwischen der ersten Psychologie für kranke Menschen
(FREUD, JUNG, ÄDLER u.a.), der zweıten für gesunde Menschen (MAsLOw,
FROMM, JANOV u.a.) und der drıtten, der „Psychologie der Buddhas“, des
„erwachten Verstandes“, der Iranszendenz, einer No-mind psychology“.
Fuür den 5Bhagwan geht die radıkale Überwindung des KEgo 1n der
Kinübung totaler Annahme („acceptance”“) un Hıngabe („surrender”).
Diese iınübung vollzieht sıch ın eıner VO  —$ Methoden , denen
Formen der Meditation, der dSelbsterfahrung 1m „encounter”, der ber-
windung VO  $ Hemmungsbarrıeren LE gehören. Es ist bemerkenswert,
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dafß nach Ansıcht RAJNEESHS GURDJIEFF WT, der als erster die „drıtte
Psychologie” entwerfen versuchte; ihn alleın aßt der Bhagwan auch
außer sıch selbst als eıister gelten (221—22

Damıt schließt sıch der Kreıis der Überlegungen ZU amerikanischen
Umfteld der neurelig10sen Szene. Die Hinweise auf die Zusammenhänge
VO  — psychologischen Praxisgruppen un neurelıg10sen Bewegungen lenken
aber auch 1n der BRD die Aufmerksamkeit auf ein Feld, das bıslang
unter dem Blickwinkel uUNnNseTECS Interesses wen1g bedacht wird Im übri-
SCH kann aber auf 1ne Wiederholung der Umfeldanalyse 1mM Blick auf dıe
BRD insofern verzichtet werden, als diese 1mM wesentlichen 1ın einer ber-
tragung un: Modifizierung der amerikanıschen un bestehen wurde.

Fazıt
Das rgebnıs der Analyse aßt S1CH  h thesenhaft folgendermaßen UusSam-

menfassen:
Die verschiedenen relıg10sen Bewegungen befinden sıch Je auf .  ihre

W eise ıIn einem unabgeschlossenen Anpassungsprozelß dıe sich andern-
den Bedürfnisse un! Fragestellungen des estens un: sınd dabe! oft
auch 1n sıch selbst noch unfertig.

Die einzelnen ewegungen treten 1n sich andernden Sıtuationen bzw
1n verschiedenen Situationen unterschiedlich auf

Beıspıiele: dıe 1ın der US- Jugendszene und heute bei UunsS, die Ver-
einıgungskirche 1in den JSA un be1 UunNnsS, 1n den ersten Jahren ihres Auf-
retens und heute

Die sakularistische Grundstimmung der westlichen Länder affiziert
auch die relig1ösen ngebote VOT allem ndıens, wobei der westliche Be-
oriff der Sakularisierung einem analogen, aber iıcht gleichen Be-
oriff VO  - Sakularisierung 1mM Übergang ndıens VO  w der kolonialen ZUT

postkolonialen eıt entgegenkommt.!*
Wichtige westliche Interpretationsmomente für die asıatıschen Reli-

gıonen sınd:
die unıtarısch verstandene theistische Universalreligion,
dıe Vorstellung VO „New Age” bzw. W assermannzeitalter,
dıe Geistheilung,
die Suche nach hoheren Bewußtseinszuständen,
das Evolutionsdenken,
die Suche nach eıner Metawissenschaft bzw. Metapsychologie,
(gelegentlich) marzxistische un ökologische Anstöße,
der Ruf nach einem gesunden, „natürlıchen“ Leben, „biologischer”
Ernährung,
die Bemühungen Selbstfindung und -verwirklichung 229)

dıe genannten Interpretamente sind iıhrerseıts A bereits hinduistisch
bzw allgemein-asiatisch vorgepragt.

Vgl dazu W ALDENFELS, Religionen un: Christentum und der Sakularısie-
rungsprozeß in Asien, iın ZMR (1974)f
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Die wichtigsten tellen, denen diıe neurelıgıiösen ewegungen
alternativ un ergaänzend wirken können, sind:

der Bereich des persönlıchen Lebens 1in Anonymutat un!: Einsamkeit:
Begegnung mıt charısmatisch-faszinierenden Führergestalten un:
Sympathiegruppen,
der Bereich der Krankheit:
Angebot VO  - (Gresundheıt, Heilung un!: Heıl,
der Bereich psychisch-psychologischer Verspannung:
ngebote ganzheitlicher Erfüllung, psycho-somatischer Entspannung,
bıologıscher Ernährung, alternativem Lebensstil, gruppentherapeuti-
scher Erneuerung,
der Bereich der Sınnfrage:
Eröffnung VO  $ Zukunftserwartung, Iranszendenzerfahrungen,
kosmischem Bewußtsein und Unsterblichkeit,
der Bereich wıissenschaftlich-technischer Verschlossenheit un Ver-
sklavung:
Erleben Spontaneıität un! Freiheitsverheißung,
der Bereich der Wissenschaftsgläubigkeit:
Erneuerung der Komplementarität VO  - Aktivität und Meditation, Vo  e

Selbstfindung un!: Gottfindung, Versöhnung VO  - posıtıver Wissen-
schaft un Relıgion;

gegenüber den traditionellen etablıerten Religionen, denen mıiıt den Be-
nannten Bereıichen 1m Spiegel gleichsam auch eıgene angel- un Aus-
fallerscheinungen sichthar gemacht werden, haben importierte Neurelıig10-
NCN den Vorteil alles Fremden, Ungewohnten, Neuen un Alternativen.

Die konkreten Angebote der Religionen varııeren VOoONn einem unıver-
salen Heilsangebot relig1öser Art bıs geschäftsmaßig vermittelten eil-
angeboten rationaler WIE ırrationaler Art ın den verschıiedenen Bereıchen
menschlicher Lebensgestaltung.
Beıspiele:

Vereinigungskirche: NECUC reine Gesells  aft, Gemeinschaft, NECUC Welt,
W issenschaftsgemäßheıit,

unıversale NECUC Welt durch Bewußtseinsweite, Teilangebote
geschaftsmaäßiger Art, Erschließung auch „irrationaler” R  aume  Anl ın
„wissenschaftlich“ verantwortlicher Weise,
Scientology: totale Erkenntnis der Erkenntnis, Teilangebote auf
geschäftlicher Basıs, Eröffnung des Irrational-Suprarationalen,
ISKGCON Krishna-Bewußtsein, Gemeinschaft, eu«cCc Lebensweise,
Bhagwan Shrı Rajneesh: Energieentfaltung, Gruppenbezug, Kurs-
angebot auf geschäftlicher Basıs, transpersonales Erfahrungsangebot,
AÄnanda M Reinheit des Menschen und der Menschheit. NCUEC

Gesellschaft. NECUC Welterfahrung.
Die verschiedenen ngebote kommen häufig einem unterschwelligen

Interesse Esoterisch-Okkulten (Spiritismus: Scıentology, Bhagwan,
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Vereinigungskirche (?) Ananda M  ga v) Tantrısmus: Änanda
Märga, agwan), Transintelligiblen (esoterische Fähigkeiten: Scıentolo-
S ’'Y> Ananda Märga, Bhagwan, Vereinigungskirche ED der
„Wiedergeburt” (Reinkarnation: ISKCON, Scıentology, Divane
Light Miıssıon, Ananda Märga) un Unsterblichkeit (Vereinigungskirche,

Scıentology) entgegen.
Die Eınstellung ZU Christentum reicht VO  - Teilidentifikationen

(Vereinigungskiırche, Kınder Goltes) uüuber Verschleierung (Scıentology)
ZUuU  — scheinbaren Sympathie ISKGON, Divine Light Miıssıon, Bhagwan
und Gleichgültigkeit — schließt aber 1in der ege e1in spürbares
Überlegenheitsgefühl eın

Die Haltung des Christentums MUuU unterscheiden zwischen den
enschen, dıie 1n den Neurelıgionen Antwort und Erfüllung suchen, und
den Angeboten der neurelıgı1ösen Gruppen un: ewegungen selbst: dabe1
ıst beachten, dafß 1m Umgang miıteinander nıcht 1Ur den Willen
ZU Dıalog, sondern gegebenenfalls auch die Bereitschaft Protest
geben muß;: wichtiger aber ist noch, dafß dıe Kirchen selbst dadurch
konkurrenzfähig Jleıben, daß S1C den Menschen in den verschiedenen
Lebenssituationen nıcht NUur verbal-versprechend, sondern immer NCUu

real-vermittelnd Hilfe un! eilsweg siınd.!?

SUMMARY

IThe article deals ıth the developments and evaluatıon of the 11C relig10us
movements ın the Federal Republıic of Germany. Ihe called „Jugendrelı-
gionen” („Youth religions“) ATIC actıve ın Germany for about twenty
Reactions Ca  ® be tound 1n 112455 media reports, parents inıtiatıves, apologetic
pamphlets anı books an official government statements So far scholarly
analysıs of the Varıous actors explainıng the comparatıvely Strong ımpact of
the modern relig10us trends exıst only few, NS them the recent publicatiıon
of HUMMEL, Indische Miıssıon und NEUE Frömmigkeit ım Westen 1980).

According 868 HUMMEL, three fields have to be studied:
a) the fields of Or1g1n,

the reception PTrOCC5SS 1n the USA,
C) the transfer Vv12  a USA to CGentral Kurope.
IThe artıcle calls attention to the PTOCCSS of inculturation of Asıan 1deas and

movements ıIn the western socio-historical ontext connecting it ıth ‘actors
an developments ın the recent American hıstory hıch prepared the American
society for the reception of Asian influences. Specıal attention 15 gıven to the
relationship between religıon Aanı: psychology anı to the development of psycho-
logy iıtself.

Vgl dazu 1n anderem Zusammenhang W ALDENFELS, Moderne relig1öse
Bewegungen 1n Japan als Impulse für 1ne christliche Theologie?, 1n Verbum
SVD 13 1972 155—172; den „Neuen” Relıgionen in der BRD uch den
entsprechenden Abschnitt 1n W ALDENFELS, Relıgıonen als Antwort auf dıe
menschlıche Sinnfrage (G Kaffke: München
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